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bestimmten Verfasser nıcht namhafft: D machen vermöchten, edeute nıcht die
entfernteste Instanz afür, da ß der Unbekannte 1U gerade der berühmteste
Bischof VO Maiıjland DE WESCH eın mußte Iso schon VO  - eıner für dıe ‚‚Kcht-
Oit.: wirklıc günstiıgen Lage der Überlieferung annn keine ede Se1IN. Was
dıe ihr entgegenstehenden liturgiegeschichtlichen Schwierigkeiten betrıifft, E1
Nur auf eıne eiNZ1ge, aIur a ber auch schlechthin unübersteigliche-hingewlesen.
och das heutige Ambrosianısche Missale nthält, ın der Messe des (Gründonners-
vags hinter dem 45 GUOG'UÜE eıiınen mıt den Worten Hacc. facımus, haec eelebramus
beginnenden Einschub, der inhaltlıch dıe edanken der Anamnese, elner alter-
tümlichsten Epiklese und eıner dıe Heilswirkung derselben rüehenden
mıttelbaren Überleitung der Kkommunılon vereinıgt un fun.  1onell unverkenn-
bar dem selnerseılts e1in varıables Seitenstück der Texte el MEMOTES, SUPra
TUDE un Supplıces darstellenden ypus der gallisch-spanischen ıturg1le Post
Priuidie- (+ebete entsprıicht. 1C davon trennen ist, e1n ihren Post Sanctus-
(;ebeten entsprechender un W1e diese mıt ere SANCTUS anhebender Lext,
der ıIn der Messe des Karsamstags den zweıten 'Teıl des O aqıbur ersetzt, abgesehen
VO einer der UurbD51LUte für dıe Neugetauften gew1ldmeten Krweıiıterung gleich Jjenem
Haec FaAcımus VO  en durchaus allgemeiınem harakter Kın OCNSTES Alter der beiden
zusammengehörenden Stücke wıird uUrc dıe Übereinstimmung ihrer (+edanken-
führung etwa mıt der naphora der "ATrOCTOAIKT) TAXPAXÖOTIS un! uUurc c1e
atsache verbürgt, daß das sPä/oere offensichtliec och das Fehlen eıner der Kom-
munıon vorangehenden Kezıtatıon des Vaterunsers voraussetzt ach dem al l-
gemeingültigen Gesetz elner Erhaltung alterer lıturgıscher Bildungen den heil-
lıgsten agen des kirchlichen ‚Jahres heßen sıch hier, selbst WeNnn nıcht mındestens
dıe altere hesliche Überlieferung daneben tatsäc  1C den nfang des 'T'e vgıbur
und es olgende bıs einschließlich des (Quam oblatıonem bzw nıde eT MEMOTES

hıs V QUOGUÜEC och unterdrücken würde, 11UTL Texte erkennen, die AUuS der
Zeıt; VOL der Übernahme des römıschen Meßkanons UrCc die Kırche allands
tammen, Je1 C: da ß dieselben, Was das entschieden Wahrscheinlichere eın dürfte,
unveränderlich den Einsetzungsbericht mıt seinem spezıfisch am broslanıschen
SCMandans QUOGQUEC el dricens umrahmten, Je1 C  E daß ach gallısch-spanischer
Weilse WIEe die Präfation auch dıe das JIrıshagıon un den Einsetzungsbericht
verbindenden un die auf den letzteren olgende Partıe des bodenständıgen
eucharistischen Hochgebetes aıllands varıabel SC WESCH se1n sollten. Im eınen
WIE 1m anderen annn In demselben a ber der V  — dem Verfasser der Bücher
de sacramentıs zweiıtellos a ls e1in durchaus Xxer zıtierte nächste Paralleltex
des römischen SUuPPLLCES und SUPrA UDE eıne unmöglich gehabt en
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ach der teıilweısen Katalogıisiıerung sge1ner eıgenen Sammlung (sıehe diese
Zeitschrı FORZLI3@6 ımd M DE  > 2758 unternımmt 1U  a
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auch die Bekanntmachung VO  - Hss.-Beständen iın anderem Privatbesitz un
TINS damıt “  3 6S gleich ZU Überraschungen. Was über
die einzelnen Stücke miıtteilt, ist freıilich sehr wen1g: Autorname, 1be der
erT. und amen der Besitzer. ber schon dieses Verzeichnis sich erregt
Staunen über dıe enge der vorhandenen Hss., die bisher der WKorschung völlig
unbekannt ımd VO  - ihr unbenuützt geblieben Waren, leider ohl auch für die
ukun orößten Teıl unzugänglıich Je1N werden. Die Zahl der Besitzer,
die Anfang ın eiıner eıgenen Liste mıt Namen, Angabe ihres Standes, iıhrer
Konfession nd ihres Wohnortes aufgeführt und 1m Katalog gelbst; nıt ah-
gekürzten Namen bezeıchnet. SInd, beträgt 10 Personen, davon In Ka1ro, Je
ın Mosul und Jerusalem, alle übrigen ın Aleppo, woher Ja auch der orößere Teıl
der ‚„‚Bıbliothek Sbath‘ gelbst gekommen ist Die mıt ihren arabıischen Namen
alphabetisch aber ohne feste Regel) aufgezählten Autoren, ın WEl Abteilungen
ach chris  en un muhammedanıschen und jüdıschen ausgeschieden, sınd 1m
vorliegenden Teıl des ‚‚ Fıhrıs‘ 419 Zahl, davon O1 christliche Die regIl-
striıerten Einzelwerke sınd 1 SalZenN 103L1, darunter 706 der ersten Abteillung.
Unsere Kenntnis VOIN materıiellen Umfang der arabıschen Laiateratur wiıird a ber
n1ıC 1LUL UTrC diese Bestandsaufnahme erheblich erweıtert, sondern auch
und dieses ist, das überraschendste Urc das Auftauchen einer nıcht geringen
Zahl bisher entweder verschollener oder überhaupt unbekannter Schriftwerke

Indem WITr uns aı die . christlichen Autoren beschränken, möge ıne Auswahl solcher
NOVA, fast alle nestorlaniıschen Ursprungs, namhaft gemacht werden: 1ne Weltgeschichte
VO einem Mönch Aba bıs 1063 I): ıne (+eschichte des Christentums bıs ZUI)T Jahrh
wıeder VOILl einem nestor1anıschen Mönch I1shäq (20L1) ıne Wiıderlegung der Juden VO.

dem berühmten Bagdader rzt (hibra’:l ıbn U baıidalläah iıbn Bohti&u‘ (13); ıne Kinführung
In das Kvangel1ıum VO al-Muhtar ıbn Butlan 9 sıiehe ben B eıne Abhandlung
über die Kınzıgkeit und Dreitfachheit Gottes VO  > dem Bıschoft Abd Jasu ibn Bahriz VOID)
Mosul (9 Jahrh., 413); 3 theologische Abhandlungen VO Muh]yı ad-din al-‘Agamı VOI

Isfahäan (10 Jahrh., 512—514); Wiıderlegung des I1slam VO  - Abu 1-Fadl ıbn Rabbaäan
Nasranı, Sekretär des Katholikos Timotheus (418); Homilien des jakobitischen atr
1gnatıus Nuh al-Lubnaäani ges zwıischen 1508 1525 über die ehn Jun gfraugn und aut
Kreuzerhöhung (536 5837

Verschollene Schriftwerke, solche nämlich, dıe ZW ALl ın der Lıteratur eıne Bezeugung
haben, ın der handschriftlichen Überlieferung ber bisher nıcht nachgewlesen werden konn-
ven, 1U ber Iın Sbath’s FKıihris Uum=m Vorschein kommen, sınd. die Apologie miıt dem Tıtel
‚„‚Buch des Lehrers und Schülers®” VO dem Reformator der koptischen Kiıirche Markus ıbn
Qanbar 9 siehe meıne Schrift ELEr Reformversuch innerhalb dert kopt. Kirche 1m

Jahrh.“ 34); eın ‚„Buch über die Grundlehren der KReligion VO.  — dem Bischof Israel
VO Kaskar (202), zıti1ert ın den Schriftstellerkatalogen VO Abu 1-Barakät un!: Abu
Ishaq ıbn al-‘Assal; Abhandlung über die vorausbestimmte Todesstunde VO  - Hunaın ıbn
1shaq ın selInNnem Schriftenverzeichnis aufgeführt; dazu medizinische Werke des
Jahja iıbn 'Adi 562) und des Abu Sa  >  1!  d Mansur. des Bruders des berühmten Elhias VO
Nısıbis (345 346), u

Eine Schwäche dieses Fihris darf nıcht verschwiegen werden: nıcht selten
sieht,) sich der Benützer VOTLT Zweifel un: Fragen gestellt. Dieses ist der Fall,
unter manche Namen Werke gEeSETZT sind, denen In der bekannten Überlieferung
die Möglichkeit einer siıcheren Zuteillung diesen oder eıinen anderen Autor
mangelt, oder die 1137 AA Wahrscheinlichkeit‘‘ einem zugeschrieben werden
können: 1äßt uns aber In allen diesen Fällen 1Im Ungewissen, ob der VO ıhm
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angegebene Autorname tatsächlich 1ın den Hss als Name des Verfassers YeENAaNNT

NSo1st, oder ob 6S sich 1LUFr eine subjektive Zutellung sqgelnerseıts handelt
stehen 1m FKiıihris unter dem Namen des koptischen Bischofs Michael VO  — Atrı
un Malig& eine pologie des Christentums den slam, eıne christologische
Abhandlung un 7 We]l Reihen VOIN Kragen un Antworten (524, 927), lauter
bısher unbekannte Schrıften, be1l denen a ber dıie Möglichkeı eıner Verwechslung
mıt anderen olemıkern nıcht ausgeschlossen ware. Desgleichen kommt wıeder-
holt begründeter Zweifel, ob eın Werktitel der Hs ge]lbst entnommen ist oder
di1eser eINe V OIl Herausgeber geWä  € Inhaltsangabe darstellt

Kınıge literarhistorische Bemerkungen, auch solche ın der zeitlichen Einord-
NUuNS, sind nıcht auf den gegenwärtigen an der Forschung gebracht;
darf nıcht mehr der opte Ahbhu S3 kir Butrus ıb ar-Rähıb (13 T als Ver-
fasser der ‚‚Haıstorvre universelle‘* (Chromcon orıentale) ausgegeben werden (42)
nachdem V Chaine das Ursprungsverhältnis iın RO  G3 AI 300—405
klargelegt hat Athanasıus (gewöhnlich alg Patr VO  = ‚JJerusalem bezeichnet, nıcht
VO  — Antiochıien), der Verfasser eıner orobßen Predigtsammlung (übriıgens ber-
setzung eINEs ogriechischen Originals) ist nıcht identisch mıt. dem Übersetzer
nd Sammler VO 3 en des ‚Johannes Chrysostomus unter dem Titel ‚‚Buch
der kostbaren Perle‘‘, nämlıch Athanasıus E Dabbaäs (181. 182) Y ohanna
YILAOS (U‘") >) relıqrieux monophyYsıte. Enoque INCONNU “ (S 73) mıt selınen
100 capıta (593) ist ın Wirklichkeit Johannes Kass]anus hes LA-MJ\:) Al-Harıt
ıb Sınan (S 41) ist sicher nıcht Übersetzer er Bücher des un (293)
sondern 1ın Wirklichkeit 1LUL VO  — Pentateuch (auUSs Syro-Hexapla) un VO  - 1er
Weisheitsbüchern PFOV, Koecl, Sap, Cant): auch gehört nıcht em
A sondern spatestens dem 13., da schon dıe alteste Hs mıt se1nNner Pent-Über-
setzung (Vat F} In diıesem geschrieben ist un! Abu Barakaä gest

„„HywUre /Ü Laudhegrens‘ (sıG,1324 diese Übersetzung schon benutzt hat

ä.a—>on AS), 269) ist der ekannte apokryphe T1e c1e Laodızäer, dessen
arabıische Übersetzung bereıts VO (larra de Vaux In \ 1896) N TD
bekannt emacht ist; vgl ebı VII 1910) 24.9— 253
er Benützer wird dem Verfasser, der sıch mıt der Ausgabe SeINES .Fihrıis”

neuerdings uUum dıe Erschließung der arabıischen Literaturschätze verdıient e
macht hat, dankbar Sse1n, WE ın dem ın USSIC gENOMMENECKH I1 Teıl die
Wuünsche ach CENAaUECLEN un bestimmteren Angaben ın gewıssen &.  en erfüllen
wollte

DIie zweıte Pu  1katıon mMag A UuS dem (Grunde 1eTr ıne kurze Anzeıge nden,
weiıl der Autor des veröffentlichten Lextes den oryphäen der literarısch her-
vorgetretenen östlichen T1SteN gehört, der A UuS H  17a stammende Nestorlaner
Hunain ib Ishagq gest 8173) ber se1ıne hervorragende ellung In der Ver-
mittlung antıken Wissensgutes uUrc Übersetzungen AUuS dem Griechischen un
Syrischen ist wiederholt geschrıeben un:! dıe Masse se1lner profanwissenschaft-
lıchen, VOL em medizinıschen Schriften ist, wen1ıgstens ın ihren Iıiteln mehrmals
vorgelegt worden. Die Ausgabe des 1eTr 11111 erstenmal dargebotenen erkes,
eines ophtalmologischen Lehrbuches In der konventionellen Korm VO Fragen
und Antworten, beruht wıeder auf einer der Sammlung einverleıbten Hs
(geschrieben 1671): ihre Herkunft und ihre Überlieferung ekunden das Interesse
mönchischer Kreılise für dergleichen Ianteratur. Ihese Hs stellt dıie vollständigere
und korrektere und damıt die ursprüngliche FKFassung dar gegenüber den z wel
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anderen Rezensionen In fünf weıteren Hss., die mıtbenützt wurden. Ie tech-
nısche eistung der KEdıtiıon ist, W1e eES scheint, Anteil der Arbeit Sbath’s:
Was Verständnis des schwierigen Lextes In der Übersetzung un ın en
Krklärungen geboten ist hat, den als besten Kenner der (Geschichte der medi1z1-
nıschen Wissenschafft des Orients, den Kaiiriner Augenarzt eyerho: ZU
Urheber Die splendide Ausgabe empfie sıch YFachleuten nd Philologen auch
UrCcC das beigegebene sorgfältige (+lossar medizinischer Lermin\l.

ura amil, Des 0Se ben (Zorio0n (S0S1DPDON) (zeschichte deren He
/VacC. den Handschrıften uın Berlın, London, Oxford, Parıs und Straßburg heraus-
gegeben. ALVIILL und 332 mıt Tateln New ork (J Augustin Publisher)
1938|

Diese Ausgabe der äthiopischen Übersetzung des Pseudo-Josippon kommt
einem wirklichen Bedürtifnis der Wissenschaft e  en Der Verfasser verfügt
ber oründliche kKkenntnisse 1m Äthiopischen, un!: da. das Arabische sSeINE Mutter-
sprache ist, hat be1l qe1INeTr el auch die arabıische Übersetzung gründliec
verwertet un das SPTaC  iche Verhältnis der äthiopischen ZUTLT arabıschen Fassung *
ausführlich untersucht. Der Ausgabe des äthiopischen Textes ist eine gute
und für äthıopische Hss verhältnismäßig alte Hs zugrunde gelegt Die
Varlanten VO  ; sechs anderen sınd hinzugefügt; be]l elıner Reihe VO  z wıich-
1gen Stellen sınd och fünf weıtere Hss verglichen. Auf diese Weise erhalten
WIT e1ın getreues Bild des äthiopischen Textes und se1lıner Überlieferung, SOWeıt;

auf TUN:! der 1ın Kuropa vorhandenen Hss möglich ist,
Das Werk des Pseudo-Josippon nthält eline Geschichte des Jüdıschen Volkes

VO  e} dam bıs MN Zerstörung Jerusalems 1m Te 70 Chr ber TE die etzten
Jahrhunderte, das Zeıitalter Alexanders GD, der Makkabäer un:! der
römıschen Herrschaft (bıs 7U I, Chr.) sind ausführlich un:! sehr dramatisch
geschildert. Das Original ist eiInNn hebräischer Text, der etwa 1: Jahrh In
talıen verfaßt wurde. Ks wurde 1e]1 gelesen, un Übersetzungen In verschledene
Sprachen wurden veröffentlicht. Die TISTeEN des Orients erbauten siıch ıhm
iın der arabıschen und der daraus geflossenen äthiopischen Übersetzung.

Für ihre Zwecke wurden denn uch einige chrıistliche Interpolationen eingefügt, dıie
ın einem ursprünglıch VO  _ Juden für Juden geschriebenen Buche undenkbar sınd. Ks
handelt sich nach dem äthiopischen Text, den iıch hiler ın Übersetzung gebe, um tolgende
Stellen. 135, bıs 136, ‚„„‚Und wurde Augustus genannt, denn 6I War mäch-
tıger ın se1lnNneT Herrschaft un selnem Reich als alle, die VOL ıhm waren. Und

wurde uch Caesar genannt nach dem Namen des Bruders sSe1INes Vaters: und die KöÖönıge
VO  S Rom nach ıhm wurden mıiıt diesen beiıden Namen benannt, Caesar und Augustus.
Und 1n seıiınen Tagen wurde Christus geboren ILhm Se1 Preis!‘®‘ 293,
IR ‚„„Und darauf zerstörte Tıtus das Gebäude, das neben dem Heiligtum War und

Antonia: genannt wurde, un: auf hebräisch Abrotoriyon (!), auf Tömisch (Jerichts-
halle: und sıiıehe, Zeuge dafür 1s das heılıge EKvangelıum, daß diıe Juden
1n iıhm über Christus Tichteten.“ 293, 26 bis 294, Un S1e fanden
ferner ın der Mauer des Allerheiligsten einen Stein, auf dem geschrieben stand Wenn das

ber d1e vgl Wellhausen, Der arabısche J 0osStDPUS, In Abh (7e8. der Waıss.
(ZöttinGEN Phil.-histor. Klasse 1897


